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n Schlesien. 
** Pleß. 26. Sept. — In Cielmitz find 

Lö WirthschastShöfe mit der Ernte nie-
tzergebrannt. Im Ganzen wurden 39 
Gebäude eingeäschert. 20 Familien sind 
«ddachlo». 

Anedland, 26. Sept. — In einer 
Apotheke war der Apotheker Wände mit 
feinem HanShalter im Laboratorium be-
schästigt. Phvshhorpillen anzufertigen, 
«l« plötzlich eine Explosion erfolgte und 
leibe Personen, mit Phosphor bedeckt, 
i» hellen Flammen standen. Mit Hülfe 
ber Nachbarn konnten die brennenden 
Kleider bei Apothekers gelöscht werden, 
diejenigen det Haushatters waren ober 
derartig mit Phosphor Kurchträukt, daß 
der Branb nicht nur nicht durch Wasser, 
sonbern nicht einmal durch Aufschütten 
von Sand e*fti{tt werden konnte. Einer 
Aäuersäule gleich rannte der ^»glückliche 
— von den furchtbarsten Schmerzen ge« 
Peinigt — umher. Erst nachdem alles 
Phosphor verbrannt war, hörte das 
Feuer auf. Der Zustand des Haushal» 
ters "»st ein hoffnungsloser. Die Stier» 
letzungen beS Apothekers sinb leichter. 
Merkwürdigerweise fing sein Bart spä« 
(er, eis er sich denselben infolge Juckens 
heftig rieb, nochmals zu brennen an. 
Die Ursache der Explosion wird aufdaS 
Zerspringen einer Retorte zurückgeführt. 

Oppeln, 28. Sept. — Hier wurde am 
Sonntag Mittag das ^Kaiser Wilhelm-
Denkmal" unter regster Betheiligung 
von Stadt und Land feierlich enthüllt. 
Die Häuser^und Straßen zeigten durch-
weg festliches Gepränge. Der Kultus-
Minister Graf Zedlitz-Trützfchler wohnte-
der Feier bei, deren Haupttheile ein 
großer Festzug, Festessen und Abends 
prächtige Illumination ausmachten. — 
Die Gesammtkosten der Denkmalsanlage 
belaufen sich auf etwa 30,000 Mark, 
welche zum größten Theil durch Samm-
langen in Stadt und Kreis Oppeln auf-
gebracht find. Der Schöpfer des 3 Me-
tet hohen außerordentlich Wirkungsvol­
len Standbildes ist Professor Wiese zu 
Hainau, Direktor der dortigen Kunst­
schule. 

Breslau. 29. Sept.—Der 56jährige 
Getreidmakler Scheffler, welcher feine 
Geliebte, eine Kellnerin, ermordet hatte, 
war vom hiesigen Schwurgericht zum 
Tode verurtheilt worden. Infolge ein-
gelegter Revision verwies das Reichs-
gericht die Sache zur nochmaligen Ber-
Handlung an das hiesige Schwurgericht 
und dieses vernrtheilte Scheffler aber* 
«als zum Tode. Wiederum legte der 
Bertheidiger des Mörders Revision ein, 
diesmal sich darauf stützend, daß ein 
Zeuge bei der Vernehmung eines an-
dern im Sitzungssaale anwesend gewe-
sen war. Heute hat das Reichsgericht 
die Revision verworfen und das Todes-
«rtheil bestätigt. 

Oppeln, 29. Sept. — Der Zimmer­
mann Kochannek erschlug seine 67jährige 
Mutter mit einer Kartoffelhacke. Der 
Mörder, der seit Jahren tiefsinnig ist, 
entfloh in den Wald und ist nicht mehr 
zurückgekehrt. 

Hayna», 1. Okt. — Durch folgenden 
Unglücksfall ist die Familie des Ban-
tiers Thiel schwer heimgesucht worden. 
Gestern unternahm derselbe in Beglei­
tung seiner Frau einen Spaziergang 
«ach dem benachbarten Konradsdorf. 
In der Nähe der städtischen Badean-
ftalt blieb Thiel etwas zurück, und seine 
Frau ging langsam des Weges weiter. 
Als sie nach einiger Zeit bemerkte, daß 
ihr Mann nicht Nachfolgte nnd auch 
nicht mehr zu sehen war, ging sie zurück. 
Unweit der Badeanstalt sah sie ihren 
Mann mit den Wellen kämpfen. So-
fort sprang sie in das Wasser, doch ge-
lang es ihr nicht', den Gatten zu errei­
chen, er verschwand ihren Blicken. Der 
Verunglückte wurde zwar bald aufge-
fanden, doch waren die Wiederbele­
bungsversuche erfolglos, da der Tod in 
Folge Herzschlag eingetreten war. Man 
vermuthet, das Thiel der Böschung am 
Wasser zu nahe gekommen, auf dem 
Grase ausgeglitten und in das Wasser 
gestürzt ist, aus dem er sich wegen seines 
schwachen und kränklichen Zustandes 
nicht zu retten vermochte. 

P o s e n .  
Prsen, 29. Sept. — Der Strafsenat 

des Reichsgerichts hat das ooa dem 
hiesigen Schwurgericht gefällte Todes-
uttheil gegen den Arbeiter Johann 
Gottlieb Hoffmann wegen eines Form* 
fthlers aufgehoben und die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung an das hie-
fige Schwurgericht zurückverwiesen. 
Hoffmann war, wie femer Zeit zeinel-
bet, beschuldigt, in der Nähe von Posen 
den achtjährigen Sohn des Schriftsetzers 
Berner ermordet und die Leiche auf 
schreckliche Art verstümmelt zu haben. 

Gnesen, 5. Okt. — Der Wirth Przy-
bylski aus Zielmtec bet Vreschen, wel- i 
cher heute vor dem Schwurgericht ange-! 
klagt war. in der Nacht vom 11. zum | 
12. Juni d. I. seine Etiefrau durch 
Erwürgen ermordet zu haben, ist für 
schuloig befunven und zum Tode verur-
theit worven. Der Sohn desselben, 
Welcher der Beihilfe angeklagt war, ist 

^.freigesprochen worven. i 
P o m m e r n .  '  

Stralsunds 26. Sept.—Einer unserer 
bekanntesten hiesigen Geistliches Hr. 
Pastor Brinkmann von der Heiligegeist-
firchc, welcher sich bereits seit längerer 
Zeit durch die Veranstaltung von Vor­
trägen, Sammlungen u. s. w. um die 
Aufgaben dex deutschen Mission in Ja-
pay. hochverdient gemacht hat, beabsich-
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Wie die R. St. Ztg. erfäbrt, hat Hr. (in seinem Viehbestände geherrscht hatte. 
Brinkmann die nachgesuchte Entlassung nicht angezeigt, zu 100 Mark Gelb, 
bereit» erhalte«: er wirb bie ihm ange- ev.ntuell 80 Tagen Gefängmßstrafe ver-
• . A. .M. _ *« .„ft— OI.CIAI* ••«•iftAtfi hmvSin botene ©telle als erster Pastor der dent 
schen Gemeinden in Tokio uitb Koko 
Hanta utib gleichzeitig als Lehrer der 
theologische« Akaöemie in Tokio über-
nehmen. 

. P r 0 v. P r e n ß e n. 
Thorn, 28. Septbr. — Der Schäfer 

MurawSki, der Mörder seine» achtjäh-
eigen Sohne», wurde vom Schwurge-
richt zum Tode verurtheilt. 

Au» Ostpreußen, 28. Sept. — Durch 
einen Brand in Jnsterbnrg wurden 18 
Familien mit 45 Köpfen ihrer Hahe 
beraubt. Die Betroffenen find durch-
weg arme Leute. 

Au» Westpreußen, 28. Sept. — Die 
Herren Albert unb Wilhelm Jüncke in 
Danzig stellten 60,000 Mark zur Ver­
fügung für bie Ausschmückung beS 
StadtverordnetensaaleS mit historischen 
Wandgemälden. 

Memel, 5. Okt.—Die totptu Vergif­
tung ihres Ehemannes und eines Aus-
gedingerS.vom Memcler Schwurgericht 
zum Tode verurtheilte Altbesitzers-
Witte Grickscha ist heute srüh durch den 
Scharfrichter Reindel hingerichtet wor-
den. 

Thorn, 28. Sept.—Der dreizebnläh-
rige Sohn der Wittwe Nowicki, welcher 
vor acht Tagen, als er aus dem Garten 
des Professors Curtze einige Pflaumen 
entwenden wollte, von dem Sohne des 
Professors, einem Primaner, durch einen 
Revolverschuß in den Unterleib verletzt 
worden war, ist nunmehr dieser Ber-
letzung erlegen. Der Thäter ist üdri« 
genS verhaftet 
' Bartenstein, Ostp.» 28. Sept. — Der 
unlängst durch Selbstmord geendete 
Justizrath Vodlach von hier — ein 
Mann, der bei Allen, die ihn kannten, 
in hohem Ansehen stand und verschie-
dene Ehrenämter bekleidete — ist, wie 
sich nunmehr herausstellt, ein Betrüger 
gewesen. Allgemein galt Podlach für 
einen reichen Mann, und große — zur 
Verwaltung ihm anvertraute — Sum­
men gingen durch seine Hände. In 
welcher Weise er vas Vertrauen seiner 
Mitbürger zu täuschen verstanden, das 
hat sich nach seinem Tode in vollem, un» 
geahnten Maße enthüllt. Seit einer 
langen Reihe von Jahren hat er große 
Summen der ihm anvertrauten Gelder, 
besonders viele Kindergelder, anstatt 
dieselbeu hypothekarisch unterzubringen, 
in seinem Nutzen verwendet uns — ver­
schwendet. Ueber 159,000 Mark find, 
wie wir aus zuverlässiger Quelle ersah-
ren, dem Gerichte Hierselbst angemeldet. 
Sehr viele Personen von hier nnd.ans-
wärts, darunter auch Waisen, find so 
um ihr Vermögen gebracht. Ueta den 
Nachlaß de» Justizrath Podlach ist der 
Konkurs eröffnet, doch wird, wie man 
hört, nach Ausschüttung der Masse 
nicht» oder nur äußerst wenig für die 
betrogenen Gläubiger übrig bleiben. 

P r o v .  S a c h s e n .  
Nordhausen, 24. Sept.—In der letz­

ten Sitzung der hiesigen Strafkammer 
wurden zwei gefährliche^Kirchenränber 
zu schwerenZuchthauSstrafen verurtheilt. 
Der Kaufmann Amthauer auS Gam-
städt und der Dachdecker und Tabak-
spinner Ludwig aus Nordhausen, die 
sich im Gefängnisse zu Heiligenstadt 
kennen gelernt hatten, waren am 3. 
Juni d. I. in den hiesigen Dom einge-
krochen und hatten die Monstranz und 
ven Abendmahlskelch gestohl:n. In 
der Nacht vom 6. zum 7. Juli hatten 
sie die Opferstöcke ver katholischen Kirche 
Beatae Mariae Virginis entleert. Die 
Bruchstücke der aus dem hiesigen Dome 
entwandten und nach dem Diebstahle 
zerschlagenen heiligen Gefäße waren 
von ihnen an den Uhrmacher Hesse m 
Witzenhausen verkauft worden. Die 
Einbrecher würden in der Heiligen-
stadter Kirche eine größere Beute ge-
macht haben, wenn es ihren Anstren­
gungen gelungen wäre, das Tabernakel 
zu erbrechen. Dies widerstand aber, 
und so mußten sie sich mit dem geringen 
Inhalte der Opserstö^e begnügen. Die 
Verhandlung, «welche neun Stunden in 
Anspruch nahm, endete mit der Verur-
theiluug der Kirchenräuber zu je 6 Jah­
ren Znchthans. 

Halle, 28. Sept. — Eine Blutthat ist 
heute Morgen gegen 7 Uhr in dem 
Grundstücke Fleischergasse 38 verübt 
worden. Die dort wohnhafte verehe-
lichte Bahnarbeiter M. hatte vor eini­
gen Tagen ihre Schwester, die verehe-
lichte Schlosser Junker aus Eberswalde 
zu sich genommen, welche sicb freiwillig 
von ihrem Manne, einem dem Trünke 
ergebenen Menschen getrennt hatte. 
Heute früh erschien nun der Mann in 
der gedachten Wohnuug und drang nach 
kurzem Wortwechsel mit seinem Schwa-
ger auf seine dabei stehende Frau mit 
einem mitgebrachten Beile ein uit.b ver­
setzte derselben einen wuchtigen Schlag 
auf ten Kopf. Nach Berübung der 
That ließ der Unmensch, von Reue über­
wältigt. von der Frau, welche aus einer 
Kopfwunde stark blutete, ab und ließ 
sich zur Polizeiwache führen. Die Frau 
mußte der Klinik überführt werden, wo 
man hofft, sie am Leben zu erhalten. 

Halle (Saale), 5. Okt.—Der Groß-
gruuobesiyer Dr. phil. Hochheim aus 
Schafstedt ist soeben nach einer vierstün­
dige» Verhandlung von der hiesigen 
Strafkammer, weil er 1890 fortgesetzt 
Milch von an ber Maul- und Klauen­
seuche erkrankten Kühen in den Verkehr 
gebracht hatte, zu 1000 Mark Geld­
strafe, eventuell drei Monaten Gesäng-
nißstrafe, sowie, weil er jene Krankheit, 
die über drei Wocken ziemlich bösartig 

urtheilt worden. Die Wissenschaftlich-
Veit wurde verneint. Der StaatSan-
walt hatte drei Monate (äVfängmß unb 
drei Wochen Haft beantragt. y* 

/  B r a n d e n b u r g .  ^  .  
Berlin, 28. Sept. — Der amerika 

nische Senator Warner Miller, Präsi-
dent der N»caragua»Canal-Gesellschaft, 
ist hier mit zahlreichen Ingenieuren ein­
getroffen, um die Arbeiten am Nordost« 
feecanal zu studiren. 

Potsdam, 28. Sept. — Bei der Feu-
erSbrunst am Donnerstag Abend in 
Sputendorf, die sich meilenweit bemerk-
bar machte, eilten eilfertigst die Feuer-
wehren von Teltow, Zehlendorf, Schö-
now, Stahndorf-Malchow, Großbeeren, 
Ahrensdorf, Schenkendorf, Ruhlsdorf, 
Gütergotz nach Dorf Sputendorf bei 
Potsdam aus. Das Feuer äscherte 
eine große Viehstalluug auf dem D. 
Franke'fchen Bauerngute vollständig 
ein, glücklichertveise kamen weder Men-
schen noch Thiere dabei zu Schaden. 
ES brannte die halbe Nacht hindurch. 
Der Braud-Kommissär borte« aber sah 
mit scheelen Augen auf die fremden 
Wehren und Schläuche; und da die 
Teltower herangerasselt kamen, schickte 
er sie heim mit den stoischen Worten: 
„Wat willt Ii hier? Wi maken uns' 
Für alleene nt." 

Templin, 4. Okt. — In baS hiesige 
Untersuchungsgefängniß wurde eine 
junge Frau aus Berkholz bet Boitzen-
bürg eingeliefert, welche ihren Mann 
erstochen bat. Der Letztere, Bauern-
gutSbesitzer Langkabel, welcher dem 
Trunk ergeben war, kam am Montag 
Nachmittag mit einer Fuhre Kartoffeln 
vom Felde heim. Er war, wie häufig, 
im berauschten Zustande und gerieth so-
gleich mit seiner Schwiegermutter in 
Streit und Handgemenge. Hierbei 
batte L. dieselbe bis zur Hoftreppe ge-
zogen, mit der Absicht, fit dort hinabzu­
stürzen. Al» die junge Frau sah. in 
welcher Gefahr sich ihre Mutter defaud, 
stürzte sie herbei, und mit der Hand, in 
welcher sie eben ein spitze» Messer zum 
Brodscheiden hielt, stieß sie ihren Ehe­
mann vor die Brust. Leider ist der 
Stoß ein sehr unglücklicher gewesen, das 
Messer drang bis in bie Lunge unb 
führte ben sofortige« Tob beS L. her-
bei. 

W e s t f a l e n .  
Münster, 29. Sept. — Der Direktor 

beS hiesigen Zuchthauses, Herr Straffer, 
ist um Haaresbreite dem Mordanfall 
eines Sträflings entgangen. Der Be-
amte betrat bie Zelle eines Gefangenen, 
welcher kürzlich eine Prügelstrafe erlit» 
ten hatte, als Letzterer plötzlich auf den 
Nichtsahnenden losstürzte und densel-
ben mit dem Wasserkrug zu Boden 
schlug. Schnell herbeieilende Aufseher 
warfen sich sofort auf de« Verbrecher 
und fesselten denselben. Der Direktor, 
welcher gleich besinnungslos zusammen-
gesunken war, hat so schwere Wunden 
a m  K o p f  d a v o n g e t r a g e n ,  d a ß  m a n  f ü r  
sein Leben fürchtet. 

Lüdinghausen, 1. Okt. — Die Ent­
wässerung der 2000 Hektar(5000 Acker) 
großen unfruchtbaren Ottmarsbocholter 
Niederung m unserem Kreise »st nach 
dem Berichte der Genossenschaft, welche 
sich zur Mel>orisirung dieser Ebene aus 
den Interessenten gebildet hatte, nahezu 
vollendet, und die günstigen Wirkungen 
zeigen sich bereits jetzt in erfreulichen, 
Maße, indem der Wasserspiegel sich fast 
um einen ganzen Meter (3£ Fuß) ge­
senkt hat. Man wird sich einen Begriff 
von ber Anlage machen können, wenn 
man hört, daß die Gefammtlänge der 
ausgeworfenen Entwässerungs-Gräben 
rund 30 Kilometer (18| engl. Meilen) 
beträgt. Die Kosten beliefen sich auf 
27,600 Mark, zu welcher Summe der 
Staat und die Provinz 6000 Mark bei­
steuerten. Die Melioration eines Hek-
tors kostet mithin den Interessenten 10 
Mark 80 Pfennig, ein Betrag, welcher 
welcher gegenüber der hochprozentigen 
Bodenverbeffernng kaum ins Gewicht 
fällt. Es ist nicht zweifelhaft, daß die 
günstigen Erfolge der ersten Anlage 
dieser Art in unserer Gegend einen er-
mnnternden Einfluß auf die Besitzer der 
zahlreichen anderen an Wasserübersät-
tigung leidenden Landstriche Westfalens 
ausüben wird, wie denn auch Haupt-
sächlich dieser Gedanke die Provinzial-
Vertretung feiner Zeit zu der ucunhaf-
ten Unterstützung veranlaßte. 

R h e i n p r 0 v i n z. 
Trier, 1. Okt. — Die um Dienstag 

hier eingetroffenen badischen Pilger 
schwebten auf ihrer Reise in großer Le­
bensgefahr. Dem außergewöhnlich 
l a n g e n  u n d  v o l l b e s e t z t e n  P i l g e r z u g  f u h r  
zwischen St. Ingbert und Scheidt auf 
der eingeleisigen Strecke ein von Saar-
brücken kommender Güterzug entgegen. 
Znm Glück läuft das Geleise an jener 
Stelle sehr grade, sodaß die Lokomotiv-
fiihrer die Gefahr zeitig. bemerken und 
halten konnten. Der Pilgerzug mußte 
nach St. Ingbert zurückgebracht wer­
den. 

Düsseldorf, 2, Okt.— Gestern began­
nen vor dem Schwurgericht die Ver-
Handlungen gegen den Fabrikanten 
Louis Hermann. Inhaber der Rheim-
schen Porzellanwaaren-Manufaktur zu 
Obercassel. Derselbe ist verschiedener 
vorsätzlicher Brandstiftungen bezw. der 
Verleitung dazu angeklagt. Hermann 
hatte seinerzeit mit seinem Rheindurch-
stichprojekt viel von sich reden gemacht. 
Heute kamen zuerst einige ältere Fälle 
aus Ninie, Jngenheim und Obercaffel 
zur Sprache, bei denen Schadenfeuer in 

der Fabrik ausgebrochen war, unb 
zwar meist unttr denselben äußern Um­
stände« in Abwesenheit de» Hermann. 
Beim letzten Fall war vorher bie öev 
ficherungSsummL'erhöht worden. In 
zwei Füllen, vom 29. und 30. Septem­
ber 1887, gab ber Angeklagte zu, baß 
ba» Feuer, ba» gleichzeitig auf verschie­
denen Stellen ausbrach, angelegt sein 
müsse, vermochte aber über den Urheber 
keine Aufklärung zu geben. Der letzte 
Brand vom 29. Dezember v. I. kam in 
der heutigen Verhandlung nicht zur 
Sprache. Die Sitzung fand theilweise 
bei verschlossenen Thüren statt. Nach­
mittags begab sich der Gerichtshof nach 
Obercassel, um dort eine Ortsbefich-
tigung der Brandstätte vorzunehmen. 
Die Verhandlungen werden Voraussicht-
lich eine Woche dauern. 

T h ü r i n g e n .  
Gera, 28. Sept. — Der Bankdirek­

tor Roßbach von hier wurde wegen Un-
treue zu acht Jahren Zuchthaus und 
17,800 M. Geldstrafe oder weiteren 
16 Monaten Zuchthaus, wobei zwei 
Monate der Untersuchungshaft auf die 
Strafe in Anrechnung gebracht werden, 
verurtheilt; außerdem wurde auf zehn 
Jahre Ehrverlust erkannt. Die als 
seme ^Genossen" angeklagten Wilhelm 
Tetzner und A. A. Leibelt wurden frei-
gesprochen. 

Greiz, 29. Sept. — Die Fürstin ist 
heute Nachmittag kurz nach 5 Uhr nach 
längerm schwerem Leiden verschieden. 
Fürstin Ida Mathilde Adelheid, zweite 
Tochter des Fürsten Adolf zu Schaum-
bürg - Lippe und der Fürstin Hermine, 
geborenen Prinzessin zu Waldeck und 
Pyrmont, war geboren zu Bückeburg 
am 28. Juli 1852 und vermählte sich 
am 8. Oktober 1872 mit dem regieren­
den Fürsten Heinrich XXII. Renß ä. 
L. Dieser Ehe sind entsprossen der Erb-
prinz Heinrich XXIV. und die Prinzes­
sinnen Emma, Marie, Caroline, Her-
mine und Ida. 

Greiz, 30. Sept. — Die Beisetzung 
der Fürstin Ida findet am Freitag, 
Vormittags 9 Uhr, in dem Mausoleum 
im Park von „Jda-Waldhaus" statt. 

Gera, 30. Sept. — Der regierende 
Fürst hat anläßlich der Geburt seines 
-Enkels Heinrich XXXX. 30,000 Mark 
zu wohlthätigen Zwecken für das Geraer 
Land gefpenvet. 

M e c k l e n b u r g .  
Schwerin, 28. Sept. — Nachrichten 

ans Cannes besagen, daß der Großher-
zog die Reife sehr gut überstanden hat; 
dieselbe habe auf fein Befinden keinen 
ungünstigen Einfluß gehabt. 

S c h l e s w i g -  H o l s t e i n .  
Flensburg, 27. Sept. — Vor fast 

einem Jahre richtete ein orkanartiger 
Oktobersturm schweres Unglück auf der 
Nordsee an; mehrere Schiffe wurden 
entmastet an die Küste Schleswig-Hol-
steins geschlendert. Das norwegische 
Segelschiff „Familien-, ein stattlicher 
Dreimaster, erlitt in Oer Nordsee so 
schwere Havarie, daß es als steuerloses 
Wrack umhertrieb; die aus elf Mann 
bestehende Besatzung sah bei dem toben« 
den Orkan den Tod vor Augen; der 
Kapitän hatte Nothfignale hissen lassen. 
Nach langen qualrollen Stunden er-
blickten die Schiffbrüchigen endlich einen 
Dampfer, es war bie „Julia" aus 
Flensburg. Sobald der wackere Ka-
pitän der „Julia" die Unglücklichen ge-
wahr wurde, fragte er seme Leute, wer 
freiwillig die Rettung unternehmen 
wolle. Jeder wußte, daß es sich um 
eine Fahrt auf Tod und Leben handelte, 
denn die See ging haushock, und der 
Sturm raste noch immer; doch fünf 
wackere Seeleute, der Steuermann 
Lenith und die Matrosen Bloedorn, 
Damster, Plönnis und Petersen, traten 
sofort vor. Nun wurde das Rettungs-
boot zu Wasser gelassen; todesmnthig 
stiegen die fünf freiwilligen hinein und 
erreichten „trotz Sturm und Wogen-
drang" das schwimmende Wrack, dessen 
ganze, zu Tode erschreckte Mannschaft 
glücklich gerettet und an Bord der 
„Julia" gebracht wurde. Jetzt hat der 
Kaiser tn Anerkennung der Rettungs-
that dem Kapitän der „Julia", Peter­
sen, eine goldene Uhr mit dem Namens-
zusc und dem Bildnisse des Monarchen, 
dem Steuermann Lenith ei» kostbares 
Marine-Doppelglas mit Inschrift und 
den vier Matrosen je ein Geldgeschenk 
von 100 Mark überreichen lassen. 

F r e i e  S t ä d t e .  
Bremen, 28. Sept.—Das Eisenschiff 

„Lina" legte von New Orleans kom­
mend, mit emer Ladung Fässer-Tabake 
direkt in Bremen Stadt an, was noch 
nie geschehen ist, obschon Bremen der 
größte Tabakmarkt ist. Hier zeigen sich 
die Folgen der Ufercorrection. — Die 
Deutsch-amerikanische Petroleum-Gesell­
schaft bestellte in Newcastle den größten 
Tankdampfer von 4800 Tons Dead­
weight. 

Hamburg, 29. Sept. — Die Ham­
burger Polizei Hot die antisemitischen 
Versammlungen verboten. 

Hamburg. 2. Oct. — Bci der Erb-
theilüng über die Hinterlassenschaft einer 
alten Tante in dem Vororte Eppendorf 
kam es zwischen den beiden erbberechtig-
ten Neffen auch zu einem humoristischen 
Streit über das Gemälde der Tante 
aus ihren Jugendtagen. Der Aeltere 
überließ das alte „Gerümpel" dem 
Jüngeren. Dieser entdeckte zu seiner 
nicht geringen Ueberraschung in der 
Rückbekleidung des Gemäldes ein Eon-
volut guter Staats papiere mit einem 
Briefe, worin die Werthe demjenigen 
vermacht werden, welchem das Bildniß 
bei der Erbtheilüng zugefallen sei. Dier 

set Theil war sehr erheblich größer al» 
ber übrige. 

B r a u n s c h w e i g »  
Braunschtveig, 2. Okt. Auf ben» 

Gut»hof im benachbarte« Ridhag»hau» 
sen fins zwei' Kinder, von 'denen da» 
jüngste tieft vier Jahre alt war, in ih­
ren Betten verbrannt. Sie hatten mit 
Streichhölzern gespielt, während die 
Eltern auf Arbeil abwesend waren, 

Königreich Sachse«. 
Leipzig, 28. Sept. — Das Reichsge-

richt hat da» wegen Beleidigung des 
Prinzen Ferdinand von Bulgarien gegen 
denRedacteur BoShart ausGotha gefällte 
Urtheil aufgehoben. 

Dresden, 28. Sept. — Ein großes 
Feuer, das auf bem nahe belegenen, dem 
Baron Kap-Herr gehörende» Rittergut 
Prohlis zahlreiche Bestände von Ge« 
treibe verzehrte, vernichtete auch jenen 
alten Theil beS bedeutenden Gutes, 
welches bereinst Eigenthum beS im vo­
rigen Jahrhundert lebenden „gelehrten 
Bauern", des Astronomen Johann Geo. 
Pahlitzsch war, der fich bekanntlich der 
Gunst sowohl seine» LandeSsürsten wie 
anderer regierender Fürsten erfreute. 
Derselbe starb um 22. Febr. 1788 bei 
einer Epidemie. 

E l s a ß - L o t h r i n g e n .  
Metz, 27. Sept. — Ein Raubmord, 

der an Brutalität seines Gleichen sucht, 
ist am Sonnabend vor acht Tagen von 
dem 18jährigen Bahnarbeiter Franz 
Dippenweiler verübt worden. Der 
Bursche erstach auf bem Heimwege fei­
nen Frennb Unb Arbeitsgenossen Franz 
Kleffer, um sich in ben Besitz der 14 
Mk. zu setzen, welche Kieffer als Lohn 
empfangen hatte. Der Mord geschah 
in einem Gehölz zwischen Ebersweiler 
und Heßdvrf. Dippenweiler schnitt se»-
nem Kameraden mit einem Taschenmes-
ser die Kehle durch, beraubte den Leich» 
nam und versteckte ihn in dem Gehölz. 
Hier wurde er vorigen Freitag gefun-
den, als die Bewohner von Heßdorf eine 
Suche nach dem verschwundenen Kieffer 
veranstalteten. Bei der Leiche lag das 
Taschenmesser de» Mörder?. Als man 
den Ermordeten entkleidete, fiel ein 
Zehnmarkstück an» seinem Strumpf, so 
daß die ganze Beute des Mörders 4 
Mk. betragen hatte. Dippenweiler 
wurde verhaftet, ist aber noch nicht ge-
ständig. Der Mörder ist ein ver-
wahrloster und stumpffinniger Mensch, 
dessen Bater am Säuferwahnsinn gestor-
ben ist. 

B a d e n .  
Mannheim, 29. Sept. — Zur Ein-

Weihungsfeier der neuen Neckarbrücke ist 
der Großherzog eingetroffen. Zu Ehren 
des Großherzogs wird die Brücke Fried-
richSbrücke getauft werden. 

O e s t e r r e i c h - U n g a r n .  
Wien, 28. Sept. — In Neuhaus an 

der Donau erfolgte gestern Abend ein 
Erdstoß mit donnerartigem starken Ge­
töse bei heiterm Himmel und 6 Grad 
Wärme. 

Wien, 29. Sept. — Für ben 5. Oct. 
find vertrauliche Besprechungen von 
Vertretern der Regierung, des Lande» 
Niederösterreich und der Gemeinde Wien 
unter dem Vorsitz des Statthalters iittr 
die beabsichtigten neuen Wiener Ver-
kehrsanlagen anberaumt. Die Bespre-
(Hungen sollen ununterbrochen täglich 
bis zum Abschluß fortgesetzt werden. 
Als Grundlage dient ein vom Handels-
Ministerium aufgestelltes und von 
sämmtlichen betheiligten Ministerien ge-
nehmigtes Programm, demzufolge die 
Wiener Stadtbahn gebaut, der Wien-
fluß regulirt, ein System von Ablei-
tungscanäleu beiderseits des Donau-
Canals UND des Wienflusses angelegt 
und der Donaucaual in einen gegen 
Hochwasser geschützten Handels- und 
Winterhafen umgewandelt werden soll 
Die Ausführung soll nach einem emheit-
lichen Gesammtplan erfolgen. 

Wien, 28. Sept. — Gegenüber aller­
lei kürzlich aufgetauchten Combinatlvnen 
über das Schicksal Johann Orths stellt 
das Fremdenblatt fest, daß in maßge­
benden Kreisen nichts vorliege, was 
die bisherige Annahme von dem vöU 
(igen Untergange des Orth'schen Schis-
fed „Santa Margaretha" zu erschüttern 
geeignet sei. 

S c h w e i z .  
Bern, 28. Sept.—Gatti, der Mörder 

des Fräuleins Degen in Luzern, ist zur 
Hinrichtung durch das Schwert verur­
theilt worden. 

Beru, 30. Sept. — Die österreichische 
Regierung hat dem Bundesrath eine 
Note, betreffend die Rheinregulirung, 
zugestellt. Die Strecke vom Flüßchen 
III bis zum Bodensee soll regulirt wer-
den. Die Rheindurchstiche bei Die-
poldsan und Fussach sollen gleichzeitig 
in Angriff genommen, doch der letztere 
zuerst vollendet werden. Die Gesammt-
kosten betragen etwa 20 Millionen 
Franken. 

Gegen de» Anstand. 
„Ich werd' versetzt, ich krieg' 'n gutes 

Zeugniß" — erklärte Lieschen sieges­
bewußt vor dem Schluß des Viertel-
jahres. Und dann war der wichtige 
Tag da, der die Zensur brachte. Ernst-
Haft kommt Lieschen mit ihrem Schein 
nach Hause. „Nun?" Die Mutler 
nimmt die Zensur in die Hand, ihr Ge-
ficht wird immer länger. „Das »st das 
gute Zeugniß? Und versetzt bist Du 
auch nicht? Was hast Du denn dazu ge-
sagt? Bist Du denn nicht unglücklich 
darüber — hast Du gar nicht geweint?" 

„Ach, Mama," erwiderte die Kleine 
ehrbar, „ich hätte ja mein Taschentuch 
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Wer ersch»» Xfteo*r **«»<« I 

Au» Anlaß ber Feier von Körner» 
Geburtstag theilt bie Codi. Ztg. den 
Wortlaut eine» Schriftstücks aus dt» 
Jahre 1842 mit, welche sich jm Besitze 
ber Frau Wittwe Wemmann im <8all« 
Hans „Zum Schloß Dhaun" bei Kirn 
a. b. Nahe befindet. Das von Pre» 
mtftlieuteiiant a. D. aus Martinste« 
bei Kreuznach den 1. Dezember 184» 
unterzeichnete Schriftstück, behandelte die 
die Frage: „Wie und durch wen starb 
Theodor Körner den Heldentod?-
Darnach wäre es ein Deutscher, UNb 
zwar ein Rheinpreuße gewesen, bet 
Körner unb fem Pferd zwischen Garde-
dusch und Schwerin am 29. Aug. 1813 
erschossen hat. Der würdige, alle» Zu-
trauen verdienende, emeritirte evanze-
tische Schullehrer Schönborn.zu Schloß 
Dhann erzählte dem Premierl^eutenant 
Stork die Begebenheit wie folgt: j$» 
war am 29 August 1813, als eine 
französische MilitärabtHeilung, bcstehenb 
aus 90 Grenadiere« und Musketiere« 
beS 105. französischenLinien-Jnlanterie-
Regiments, unter dem Befehl eine» 
Lieutenant» einen Transport Lebens­
mittel, Zwieback, Branntwein n. s. w., 
und 80 Wagen geladen von Gadebnsch 
nach Berlin führen sollte, wo die Ar-
mee desMarschalls Davoust stand. De« 
Wagen ging eine Avantgarde voran» 
und hinter denselben folgte eine Abthei-
lnng Arrieregarde von einem Unterofn-
zier und zehn Mann. Zu dieser Arriere-
garde gehörten der Musketier 
Franz, jetzt Ackerer zu Bibern Krei» 
Simmern, unb ich. bamals Grenadier 
in bem Regiment. Der Lieutenant, 
im Rücken der Armee keine Gefahr ah-
nend, hatte die übrigen Mannschaften 
bei den Wagen, ans welchen bie Solba-
ten mehrentheils schlafend lagen, ver» 
theilt und feine Seitenpatrouillen an»-
gesandt. Die Straße, worauf sich bie 
Wagen fortbewegten, ging durch eine« 
Wald: rechter Hand war ein geschlvsse-
net Fichtenwald und Imker Hand ein 
Gebüsch von kleinen gemischten Holzgat-
tungen. Als die Arreregarde eben den 
Saum des Waldes zum Eintreten »n 
denselben erreicht hatte, stürzten au» 
dem Fichtenwald preußische schwarze 
Jäger zu Pferde auf dieietbe, welche in 
den Wald sprang und ein Tirailleur-
feitet eröffnete. Ein Offizier der Jä-
ger hieb auf ben Musketier Franz ein, 
der von Jugend auf mit dem Gewehr 
recht gut umzugehen wnßte.Er bog de« 
Hiebaus, ließ sie in den Straßengraben 
fallen, schlug au und gab Feuer. Da» 
Pferd des Offiziers fiel gleich zusammen 
und er selbst, ebenfalls getroffen, her-
unter. Während ber Zeit hatten bie 
schwarzen Jäger, weil bie Franzosen bie 
Flucht in baS Gebüsch ergriffen, ba» 
Convoi weggenommen. Wir machten 
unb nun auch bavon, sahen aber noch 
beutlich, wie der blutende Offizier vo« 
seinen Kameraden weggetragen wurde» 
Äufmerksam bin ich anf den Gegenstand 
geworben bnrch bie Lebensgeschichte 
Theodor Körners. Ich fand, daß sein 
darin beschriebener Tod mit demjenigen, 
was ich als Augenzeuge dabei gesehen 
und erfahren, ganz übereinstimmt. Nur 
ist in derselben angegeben, das Com-
mando sei zwei Compaglnen stark gelve-
sen, welcher Jrrthum wohl daher kom­
men mag, daß es zur Hälfte aus Mus-
ketieren zusammengesetzt war, wodurch 
die Jäger leicht schließen konnten, es 
bestände aus zwei verschiedenen Com-
pagnien." Nach, dieser Erzählung wäre 
Theodor Körner nicht von der Hand ei-
nes Franzosen, sondern^ von der eineS 
Deutschen, welcher leider Waffen damals 
gegen fein Vaterland tragen mnßu ge­
fallen. _ 

Cin vervonnerter KSnig. 
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Fridrich Wilhelm III; von Preußen 
---7 so lesen wir in der neuesten Num­
mer des „Bär" — bestellte sich vor 
einer Badereise nach Teplitz für ems 
seiner Wohnzimmer bei einein geschickten 
Tischler ein vollständiges neues Haus-
geräth von Mahagoniholz. Als er 
zurückkam, war Alles, Schreibtisch, 
Kommode, Tische und Stühle fertig. 
Aber die Rechnung dünkte dem sparsa-
men König zu hoch, und er gab durch 
den Hof mar schall dem Tischler seine« 
Mißmuth darüber zu erkennen. Der 
Meister versicherte hoch und theuer, er 
habe nicht mehr angefetzt, als recht und. 
billig sei, aber Friedrich Wilhelm III. 
hatte nun einmal die Meinung, daß er 
Alles theurer bezahlen müsse als jeder 
Ändere, und weigerte sich entschieden 
zu bezahlen. Da der Tischler das Geld, 
welches er nothwendig brauchte, nicht 
erhielt, so blieb ihm nichts Anderesübrig, 
als — ein ganz unerhörter Fall — den 
König beim Kammergericht zii verkla­
gen. Diese? ließ die Rechnung unter­
suchen und fedes einzelne Stück von 
vereidigten sachkundigen Taxatoren ad-
schätzen. Und siehe da! diese Ab-
schätzung fiel höher aus, als dt ange­
setzte Rechnung des Tischlermeisters be-
trug, und dieser gewann also den Pro­
zeß. Der König lieg ihn rufen, zahlte 
ihm die ganze streitige Summe aus und 
sagte in mildem Tone: „Die Rechnung* 
kam mir allerdings zu hoch vor, il^S, 
habe mich aber darin geirrt. Das 
ffammergericht hat gegen mich und für £ 
Sie entschieden. Sie sind ein braver, l 
geschickter und redlicher Mann, — solle« ^ 
fernerhin für mich, so lange ich lebe, 
arbeiten!" 

gwetfrettttg. 
Schulze: „Nun merkt auf, Ihr Leute, 

wenn ich morgen hier eintrete, wird 
Tusch geblasen: denn mit meinem Ein­

tritt beginnt die Biehausstellnng." . 
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